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Der Eiythaler.
AnzeigerL llnterhaltiings-Blatt siir das ganze Cnzihal und dessen Umgegend.

Amtsblatt für den Weramtsbczirk Neuenbürg.
32. Jahrgang.

Nr . 83 . Neuenbürg , Samstag den 2 . Mai I87Ä.
Erscheint Dienstag . Donnerstag und Sanutag . — Preis haldj . im Bezirk I fl. 20 kr. auswärts 1 fl. 50 kr. — In Neuenbürg abonnirt man
bei der Rcdaction , auswärts beim nächstgelegenen Postamt . Bestellungen werden täglich  angenommen . — Einrückungspreis die Zeile oder
deren Raum 2V, kr., bei RedactionsauSkunst 4 kr. — Je spätestens  9 Uhr Vormittags zuvor übergebene Anzeigen finden Aufnahme.

Amtliches.
Die König !. Katastcr - Klunmisston

an sämmttichc Bberämter.
Bei der Prüfung der nach der Ver¬

fügung vom 26 . November 1873 (Amts¬
blatt S . 183 ) gefertigten Notizen hat die
Kataster -Kommission nicht selten wahrge-
uommen , daß in die nach Muster 4 ge¬
fertigten Ucberstchten über nutzbare Rechte
und Grundlasten das bisherige Steuer-
kapital des nutzbaren Rechts in die vor-
lezte Spalte eingetragen und das Güter¬
buch allegirt war . Tiefe Spalten sind aber
leer zu lassen wie dich aus Muster 4 deut¬
lich zu ersehen ist , da in denselben das
nach der n e u e n Ci n s ch ä tzn n g ge¬
mäß Art . 68 des Gesetzes voni 28 . April
1873 zu berechnende Steuerkapital seiner
Zeit eiuzutragen und dann das Güterbuch
zu allegiren ist.

Ebenso sind in der nach Muster 5 zu
fertigenden Liquidation des Flächengehalts
die beiden letzten Spalten „ Steuerkapital"
und „Güterbuch " leer zu lassen.

Die Oberümter werden angewiesen , die
Gemeindebehörden beziehungsweise die mit
Sammlung der Notizen beauftragten Ge-
schäftsmänner hierauf aufmerksam zu machen.

Stuttgart  den 25 . April 1874.
Zeller.

An dir Gemeindebehörden L Verwaltrrngs-
artuarc!

Vorstehender Erlaß wird hiemit zur
Nachdichtung zur Kenntniß gebracht.

Neuenbürg  den 29 . April 1874.
K. Oberamt.

Ganp  p.

Nene n b n r g.
Die Ortsvorstehcr derjenigen Gemein¬

den, welche einen Staatsbeitrag zu den
im Winter 1873 — 74 entstandenen Kasten
des SchneebahnenS und Schnecschüufelns
auf Staats - und Nachbarschafts -Straßen
mit Postwagenverkehr wünschen, Haben zum
Zweck der Zusendung von Formnlarien
binnen 8 Tage » hieher Mittheilnng zu
macken.

Den 1. Mai 1874.
K. Oberamt.

Ganp  p.

K. Oberamts -Gericht Neuenbürg.
RMsb -MrZZeige.

Am 24 . d. Mts . wurde der Geschäfts¬
reisende Balthasar Schlatt erb eck von

Stuttgart , auf der Straße zwischen Herren-
alb und Loffenau von zwei Unbekannten
eingefallen, und seiner silbernen Ankeruhr
sammt Panzerhalsketle von Talmigold , zu¬
sammen ungefähr 24 fl. werth , sowie seines
Geldes im Betrag von ungefähr 140 fl.
beraubt.

Die Ankeruhr ist am Rand und Bügel
schwach vergoldet , und führt auf der innern
Seite des Deckels die Nummer 12021 , das
Geld bestand in:

1) 9 Zehnguldenscheincn , theils von der
Württ . Notenbank , tbeils Großherzl.
Bad . Slaatspapiergeld , an einem
der Bad . Zehnguldenscheiue ist an
der Stelle wo der Stempel angebracht
ist, ein Loch.

2) 1 Zehnthalcrschein , auf dessen Rück¬
seite au der linken obern Ecke mit
violetter Tinte geschrieben ist , 17 fl.
30 kr.

3) 2 doppelten Friedrichsd 'or , 1 Zwan¬
zigmarkstück, 2 prenß . Thalern , und
einiger kleinen Münze.

Das Papiergeld befand sich in einer
von den Räubern ebenfalls entwendeten
Brieftasche von schwarzbraunem gepreßtem
Leder, die auf dem Rücken vom starken
Gebrauch ungefähr l Zoll lang geschlitzt
ist.

Die Brieftasche hat 2 Fächer , und ent¬
hielt außer dem Papiergeld , Notizen über
Faß - und Weiiibestcllnngcn , und Preis¬
courante der Lebensversicherungs - Gesell¬
schaft „Friedrich Wilhelm " von Berlin , und
der Magdeburger Unfall -Versicherungs -Ge-
sellschaft.

Die beiden Räuber werden als Hand-
werksburscbe beschrieben, der eine im Alter
von 28 bis 30 Jahren , von mittlerer Größe,
untersetzt , mit vollem Gesicht, und auffallend
großen Augen , er soll ein graublaues
Wamms , Weste, Hosen und Mütze getra¬
gen haben , Wamms und Weste von glei¬
cher Farbe , die Hofen etwas dunkler.

Der zweite 23 — 24 Jahre alt , schlank,
nicht sehr groß , mit magerem , blassem Ge¬
sicht , bartlos , soll einen dunkelbraunen
Nock, graue Hosen, mit schwarzen schmalen
Streifen auf der Seite , einen schwarzen
Zeughut und Bundschuhe getragen haben.

Dieß wird zu den bekannten Zwecken
veröffentlicht.

Den 29 . April 1874.
Der Untersuchungsrichter.

Lempp  J .-Asj.

Erlaß der Ministerien des Innern und
des Kriegswesens an sämmtliche Ober-
Lmter , betreffend Gnadenbcwilligungen au

Hinterbliebene von Militärpersoncn.
Behufs Erzielung eines gleichförmigen

Verfahrens bei Vorlegung der Anträge auf
Gewährung von Unterstützungen aus dem
Dispositionsfonds Seiner Majestät  des
Deutschen Kaisers im Betrag von 300,000
Thalern an Hinterbliebene solcher Militär¬
personen , welche während des Krieges
1870/71 gefallen beziehungsweise in Folge
desselben verstorben sind , werden den K.
Oberämtern unter Bezugnahme auf den
Erlaß vom 26 . Januar d. I ., Amtsblatt
Seite 31 , in Nachstehendem diejenigen Ge¬
sichtspunkte bekannt gegeben , welche bei
der Erledigung solcher Gesuche als maßgebend
betrachtet werden müssen.

1) Die Bestimmung jenes Fonds be¬
steht darin , gewisse Härten , welche sich bei
strikter Anwendung des Neichsgesetzes vom
27 . Juni 1871 ergeben hatten , möglichst
auszugleichen . Als hierher gehörig sind
in erster Reihe solche Fälle anzusehen , in
welchen der erst nach dem 20 . Mai 1872,
also nach Ablauf der im Z 94 I. e. vor¬
gesehenen einjährigen Frist , eingetretene
Tod der betreffenden Militärpersonen er¬
wiesenermaßen  im ursächlichen Zusam¬
menhang mit dem Kriege 1870/71 steht.

Behufs möglichst gründlichen Nachwei¬
ses deS Zusammenhangs zwischen der Güt¬
lichen Erkrankung früherer Theilnehmer am
Kriege rc. und einem durch letzteren re.
hervorgcrufeneii Leiden bedarf es nun aus¬
nahmslos folgender Belege:

rr) eines durch das betreffende Land-
wehrbezirkskommando einzuforderuden
Berichts des Truppeutheils , bei wel¬
chem der Verstorbene den Feldzug
mitgemacht hat , über die Theiluahme
desselben an den Mlioncn des letz¬
teren und über seinen Gcsuudsheits-
zustand mährend jener Zeit , eventuell
über etwaige bei Lebzeiten erhobene
Jiivalidcnausprüche und deren Erfolg.
Sind Bcuesizien dieser Kategorie er¬
langt worden , so ist nicht nur der
Grad der Invalidität , sondern auch
das die Invalidität begründende Lei¬
den stets näher zu bezeichnen, da dies
für die Beantwortung der Frage des
Zusammenhangs dcs Todes mit dem
Feldzuge rc. meistens entscheidend ist.

Bezüglich solcher verstorbenen Mi-
litärpcrsonen , welche nicht zur
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Feldarmee gehörten , bleibt in ana¬
loger Weise darzuthuu , ob und even¬
tuell in wiefern die Bedingungen des,
Z 45 des Gesetzes vom 27 . Juni
1871 zutreffen;

b ) eines ausführlichen , ärztlichen Ältestes
über Art , Anfang und Verlauf der
Krankheit , die mit dem Tode geendet
hat . Dieses Zeugniß hat sich aus
Thatsachen zu beschränken und na¬
mentlich zu vermeiden , Angaben der
Angehörigen ec. über die eben ge¬
nannten Punkte als scheinbar eigene
Wahrnehmungen des Attestausstellers
wiederzugeben . Die Wahrheit der
gemachten Angaben ist an Eidesstatt
zu bescheinigen;

e ) eventuell des Zeugnisses derjenigen
Aerzte , welche den Verstorbenen , wenn
derselbe längere Zeit gekräukelt hat,
vor dem Ättestaussteller all d . in
Behandlung gehabt haben.

Auf Aussagen von Laien , nament¬
lich Angehörigen , über den Zustand
des Verstorbenen nach seiner Heimkehr
aus dem Feldzuge rc. sowie auf die
von diesen ausgesprochenen Ver-
muthungen über den Zusammenhang
des Todes mit einem im Feldzuge rc.
erworbenen Leiden kann nur aus¬

nahmsweise Werth gelegt werden.
2 ) Die einzelnen Anträge sind mit den

Militärpapieren der Verstorbenen , den Ge-
burts -. Tobten -, eventuell auch Trauschei¬
nen und mit einem Bedürftigkeitszeugniß
in den Orginalen oder in beglaubigten Ab¬
schriften zu belegen.

3) Anträge , welche die Unterstützung
solcher Wiltwen bezwecke», deren eheliches
Verhältniß mit dem Verstorbenen erst nach
dem Kriege  entstanden , sind zurückzuwei-
sen , da ebenso wie bei Bewilligung der ge¬
setzlichen Beihilfen nur die Familienange-
hörigkeit in Betracht kommen kann , welche
schon zur Zeit des Krieges respek¬
tive der erlittenen Dienstbeschä¬
digung  bestanden hat.

4 ) Es ist unzulässig , der Wittwe einer
im Kriege rc verstorbenen Militärperson,
welche sich wieder verheirathet hat , die in
Folge dessen in Wegfall gekommene Unter¬
stützung ( Z 94 des Gesetzes ) aus dem kai¬
serlichen Dispositionsfonds wieder zuzuwen¬
den , wenn dieselbe zum zweiten Male
Wittwegeworden ist ; denn durch die zweite
Verheirathnng wird der Zusammenhang
des Anspruchs einer solchen Wittwe mit
der Militärverwaltung vollständig gelöst.

Darauf gerichtete Anträge sind mithin
zurückzuweisen.

5) Für außereheliche Kinder können
Erziehungsbeihilfen nur dann befürwortet
werden , wenn eine loZitiinatio per subso-
gn6U8 matrimonium stattgefunden hat.

6 ) Der § 96 des Gesetzes vom 27.
Juni 1872 macht die Bewilligung der
Beihilfe von 3Vs Thlr . für Ascendenteu
davon abhängig , daß der Gefallene rc . der
einzige Ernährer derselben gewesen sei.
An dieser Bedingung wird diesseits bei
der Zuwendung von Gnadenbcwilligungen
aus dem kaiserlichen Dispositionsfonds
Mar nicht unbedingt festgehahtcu, , jedoch
bedarf es mindestens eines bestinintteil ' Mnch-

wcises , daß der Gefallene bei Lebzeiten die

Eltern thatsächlich in nachhaltiger Weise
unterstützt habe . Auf bloße Verheißungen
des Gefallenen oder Verstorbenen in Zu¬
kunft bei eintreiender Erwerbsunfähigkeit
der AScendenten diese unterstützen zu wol¬
len , oder auf die Voraussetzung , daß dies
eventuell der Fall gewesen sein würde , ist
demnach keine Rücksicht zu nehmen.

Die K. Oberämler werden angewiesen,
bei der geschäftlichen Behandlung der ihnen
zugehenden Unterstützungsge ' uche Vorstehen¬
des genau zu beachten und die geeignete
Veröffentlichung des gegenwärtigen Erlas¬
ses ohne Kosten für die Staatskasse im
Bezirke eiuzuleiten.

Stuttgart , den 20 . April 1874.
K . Minister , d . Innern . K . Kriegsminister.

Sick . Für den Minister:
W u n d t.

Forstamt Altensteig.

Wiederholter
Gertirinden -Verkauf.

Der muthmaßliche Anfall an Gcrbrinde
pro 1874 bestehend in 750 Um . Fichten¬
rinde , wird am Mittwoch  den 6 . Mai
Vormittags II Uhr auf der Forstamts¬
kanzlei inr Ausstreich verkauft.

Altenstaig den 29 . April 1874.
K . Forst amt.
Herdegen.

Revier H o f st e t t.

Die Holzabfuhren aller pro 1873 ver¬
kauften Sorten sind möglichst zu beschleu¬
nigen , widrigenfalls nach einer Monats¬
frist die säumigen Käufer zur Rüge gezo¬
gen werden.

Hofstett,  den 26 . April 1874.
K . Äevieramt.

W i l d b a d.

Lierbrauereiverkauf.
In der Gantsache des Louis Nestle,

Bierbrauers hier werden am
Dienstag , den 26 . Mai 1874

Nachmittags 3 Uhr
auf dem hiesigen Nathhause  öffentlich
versteigert
Ein zweistöckiges Gebäude mit Wohnung

und vollständiger Bierbrauereieinrich¬
tung am südlichen Ende der hiesigen
Stadt , an der Straße nach Altenstaig
und Freudenstadt;

i Vs M . Baufeld , die Gebäulichkeitrn um¬
gebend,

Gesammtanschlag 8000 fl.
Auskunft ertheilt der Güterpfleger Herr

Goldarbeiter Haag  hier.
Den 7. April 1874.

K . Amtsnotariat.
F e h l e i s e n.

Kiuaccordtiegelmng.
Die bei Erbauung einer Waldhüter-

Wohnung im Dürrcichthale , Forstbezirk
Kaltenbronn , Abtheilung 8 , Kiengrund vor¬
kommenden
Erd - und Maurerarbeiten im Anschlag

von 1590 fl . — kr.
Sleiuhauerarbeiten 223 fl . 25 kr.
Zimmerarbeiten ( ohne Zu¬

gabe des Bauholzes ) 1414 fl . 39 kr.
Schreinerarbciten 211 fl. 50 kr.
Schlosserarbeiten 128 fl. 32 kr.
Gloserarbetten 119 fl . 4 kr.
Blechnerarbeiten 26 fl . 26 kr.
Anstricharbeiten 48 fl . 38 kr.

zus . 3762 fl. 34 kr.
sollen im Soumissionswege in Accord ge¬
geben werden . Die zur Uebernahme lust¬
tragenden Handwerksmeister werden cinge-
ladeu von den auf diesseitigem Geschäfts¬
zimmer aufgelegten Ueberschlägcn und Be¬
dingungen Einsicht zu nehmen und ihre
Angebote längstens bis Donnerstag  den
7 . Mai mit der Aufschrift „ Soummissions-
angebot " versehen , ebendaselbst portofrei
einznreichen.
' Die der Inspektion nicht bekannten Mei¬
ster haben beglaubigte Atteste über Ver
mögen und Leistungsfähigkeit beizulegeu

Baden , den 27 . April 1874.
Grssh . Badische Bczirksbauinsvection.

> C . Dernfeld.

Privalimchrichteli.
W i l d b a d.

Gegen gesetzliche Sicherheit ist fl . 400
Pflegschaftsgeld auszuleihen bei

Chr . Volz , Holzhündler.

Neuenbürg

MIM00L2110K.6P, Lllll b̂ondoiis
K offen und in Paquet , sowie die be - K
« liebten A

V empfiehlt für Brust - und Husten - D
A leidende  A

B Karl vüxemtelo . D
MWMWWWMWrMrkWM

Zu sofortigem Eintritt wird ein braves
fleißiges Mädchen bei hohem Lohn und
guter Behandlung gesucht . Von wem?
sagt die Redaktion.

Neuenbürg.
Einen Ovalofen und eisernen Herd

verkauft
Chr. Olpp.

Neuenbürg.

Saatwicken empfiehlt
Gustav Lustnaurr.

Neuenbürg.

Einige kräftige
Mädchen

finden bei gutem Lohn dauernde Beschäf¬
tigung bei

P . Lrmppenan L Cic.
Die bewährten

Carottcn
sind wieder vorräthig in der Apotheke in

Wildbad und Neuenb  ü r g.

Neuenbürg.

Rothen L weißen Wein verkaufe
in größeren u . kleineren Quantitäten
billigst.

Den weißen kann ich besonders als

Hausgctränk empfehlen.
LusliN lm8ti»L«er.



O b c r n h a u s e n.

Verwandte und Freunde erlauben wir uns zur Feier unserer

K auf nächsten Dirnstag den 5 . Mai in das G a st Haus  zur
hier freundlichst cinzuladen.

Rosine Marie Roth
Johannes Tochter.

51o Obligationen
des

Spar- K Kredit-Vereins in Nm
in Abschnitten von sil. 3VV — sil. 3V0 — L fl . lvtt — mit halb¬
jährigen , in Frankfurt a .M . Stuttgart , Augsburg , München , Nürnberg
re. re. zahlbaren Coupons.

Ebenso besorge ich die Einlösung dieser Coupons und die Einschreibung
der Obligationen auf den Namen oder Umschreibung auf Inhaber spesenfrei.

Neuenbürg . C » i I

N eue n b ür g.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir Verwandte,

Freunde und Bekannte auf nächsten Sonntag den 3 . Marin das Gast»
Haus  zum dahier freundlich ein.

Den 30 . April 1874.

Christian Fchönthaler,
Nagelschmied.

Sophie Wagner,
von Schwann.

Wir bitten diese Einladung als persönliche annehmen zu wollen.

Für die frühere Dctishrimcr jetzt: j

Offenblllgcr Naturlileiche
nehmen Tuch , Garn und Faden zur besten
Besorgung in Empfang in:

Feldrennach , Gottfried Mauer.
Hcrrrnalb , Wm . Wsldmann.
Obcrnhausrn , Joh . Bantlr.

_

Calw.

Einen Posten rothe und weiße wollene

Couvert-Decken
mit kleinen Fehlern unter der Fabrickprei-
scn Kat wieder abzugeben

L ' . HVKrL.

Fran Braun von Hkilbrann^
kommt am Montag den 4 . Mai d. Zs.
nach Pforzheim und ist im Gasthof zum
grünen Hof  daselbstvon Morgens 9 Uhr
an . von allen unterleibsleidenden Frauen
zu sprechen.

Neuenbürg.
Ich suche meine Gartenwirthschast mit

Kegelbahn
für diesen Sommer an eine solide, geeignete
Persönlichkeit zu vergeben.

Albert Lud.

Neuenbürg.

KesklMseiiiMIiiiix.
Hiesigem und auswärtigem Publikum

diene zur Nachricht , daß ich meine Wohnung
bei Schlaffer Schrast verlasse», und solche
bei Frau Kübler Beichle  in der Mühl¬
straße bezogen habe.

Den 29 . April 1874.
4. koekous,

Schuhmachermcister.

«) _ H werden alsbald aufzuneh-
z) Zfl» men gesucht in 1 oder
mehreren Posten . Wo sagt die Redaktion.

Neuenbürg.
Turii-

Bersanimlnirg
heute Abend präcis H
Uhr im Lokal.

Wegen Abhaltung des Anturnens und
sonstiger Besprechung ist vollzähliges Er»
scheinen erforderlich.

Der Vorstand.

Nächsten Donnerstag den 7.
Mai bringen wir in den
»grünen Hof" nach Grafen-
Hausen

schöne nahige Kühe L5
Kalbinnen.

Gebr . Dreifuß aus Königsbach . .

U n t e r n i e b e l s b a ch.
Pflegschaftsgeld sind gegen
Sicherheit auszuleihen bei .

Johannes Schwrmmle.
200 fl.

Nächsten Donnerstag Vormit '-
tags 9 Uhr bringen wir wieder
einen Transport

Kühe und Kalbinnen
nach Birkenfeld in Adler,  wobei
mehrere ganz nahe beim Kälbern sind.

Gebrüder Kahn.

Ottenhausen.
Wir fühlen uns verpflichtet , dem menschen¬

freundlichen Geber eines namhaften jähr¬
lichen Beitrags , zur Hilfeleistung unseres

Kranken Untrrstützungs -Vereins , -
öffentlich den innigsten Dank auszusprechen.

Im Namen sämmtlicher Mitglieder .-
Der Vorstand Ehr . Fr . Pfrommcr.

Calmbach.
Ein guter Arbeiter  findet dauernde

Beschäftigung bei
Wilh . Rirxinger,
Schneidermeister.

Abziehbilder
in neuer Wahl bei Jak . Mreh.

Ich Kave Alles versucht, mir HM nichts mehrt«
hört man viele Kranke sagen . — Diesen Unglück-
lichen rufen wir zu : „Leset das verühmte Buch:
„Pr . Airy ' s Waturhettmethode « , es bringt
Euch neue Hoffnung und sichere Hilfe ; die nach
tausenden zählenden Heilungen bürgen dafür -!"
Dieses vortreffliche , vielfach verbesserte ca . ' 260
Seiten starke illustrirt « Werk kostet nur 10 Sgr.
und ist durch jede Buchhandlung , am schnellsten
aber direct von Richters  Beriags -Anstalt in
Luxemburg und Leipzig  zu beziehen . Man ver¬
wechsele diese allein berechtigte Hrigtnat -Aus-
gabc gefl. nicht mit nachgepsuschtev ähnlich be¬
titelten Machwerken.
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Kronik.
Deutschland.

Berlin , 28. April. Die Nachrichten
aus  Frankreich  lassen erkenne», daß die
dortigen Verhältnisse sich in einer Gäh-
run  g befinden, die aller Wahrscheinlichkeit
nach einer kritischen Scheidung eittgegen-
reift. Obgleich die jetzigen Zustände so
überaus rälhselyaft sind, und eine bestimmte
Voraussicht nicht gestatten, so ist man doch
darauf gefaßt, daß jeden Augenblick Ereig¬
nisse einlreten könne», welche die Aufmerk¬
samkeit Europas in höchstem Maße sesseln
werden. Glücklicherweise ist Deutschland in
einer Lage, jeder Eventualität ruhig ent¬
gegensehen zu können. (2 . M.)

Im badischen Oberland waren am Ende
vergangancr Woche starke Gewitter, so im
Kinzigthnl, bei Offenburg, in Lörrach u.
a. O, ; theilweise waren die Gewitter von
Hagel begleitet. Die bedeutende Abkühlung
der Temperatur wird auf diese Gewitter
zurückznführen sei».

Württemberg.
Stuttgart,  29 . April. Die ver¬

gangene wolkenlose, mondhelle Nacht brachte
für die weit voraugeschritlene Vegetation
eine ernstliche Gefahr. Bei schneidendem
Nordwind trat gegen Abend ein rasches
Sinken des Thermometers ei»; es siel mit
Tagesanbruch bis auf '/s° U. unter Null.
Es ist »och nicht abznschen, ob und wel¬
cher Schade» an de» Weinbergen und an
denBlüthcn der Bäume entstanden. Wen»,
wie zu wünschen, der Schaden wenig be¬
trächtlich ist, so ist es wesentlich dem Um¬
stande zu verdanken, daß wir seit etwa 10
Tage» keinen Regen halten und daß die
Erde trocken war.

Ter Schw. Merk, schreibt ans Calm¬
bach  v . 24. April. Nachdem die Eröff¬
nung der Bahnlinie Brözin gen -Calw
auf den 1. Juni i» sicherer Aussicht steht,
dürfte es an der Zeit sein, einen Wunsch
des EnzthaleS und seiner Umgebung zur
Sprache zu bringen. Bekanntlich steht unsere
Eisenbahn in keinem Zusammenhang mit
dem übrigen wnrttemb. Bahnnetz; durch
die Bahn Brötzingen- Calw wird diese
Verbindung hergestellt. Die Eiscnbahn-
verwaltnng würde nun die Bewohner des
EnzthaleS zu großem Danke verpflichten,*)
wenn sie durch den netten Fahrtcnplan
Morgens und Abends eine direkte Verbin¬
dung der Enzthalbabn mit Stuttgart und
der Hauptbahn Herstellen würde.

*) Ja gewiß und besonders Diejenigen, welche
unter den Grenzvethältnissen Mühlacker-Pforz¬
heim- und Pforzhcim-Wildbad überhaupt, wie
an den in deren Gefolge manchmal unausbleib¬
lichen Unannehmlichkeiten und Verkehrs-Lemm-
,ungen zu leiden haben. Dl R.

sicht des Schusters und eilt von dannen.
Gleich nach Mittag erscheint er wieder und
gegen Abend zum dritten Mal , klopft an
und ruft: „Johann , der Z l wird ange¬
nommen!" Um redlich hcimznzahlen was
er erdulden mußte, hat er beschlossen, drei-

MisMen.
Die feindliche» Vettern.

(Schluß.)
Eine Minute später befindet er sich am

Fenster der Werkftälte seines Verwandten,
der eben ingrimmig die Sohle eines alten
Schuhes bearbeitet. Caspar klopft au die
Scheibe, geigt die beiden Reihen seiner ge¬
waltigen Zähne und ruft: „Johann , der
§ 1 wird angenommen?" Nur einen Mo¬
ment weidet er sich an dem verdutzten Ge¬

gen — er kam seinem Versprechen getreu¬
lich nach. Ans den Wortlaut der Toaste
wird der geehrte Leser wohl gern verzichten;
indeß was der gebändigte Starrkopf nach
Absolvirnng des dritten und letzten bemerkte,
wollen wir zum Schlüsse dieser wahrhaften

mal täglich sein Memento ertönen zu kaffen, l Geschichte doch hinznsügen. — „Hol's der
Am folgenden Tage lautet dieses: „Johann, ^Kukuk," meinte er, „das ist besser gegan-
Losker und Genossen haben 8 1 angenom- , gen als ich dachte!  Ra . die Drei sind große
men!" am dritten: „Johann , Löwe undfHelden, das kann kein Mensch in der Welt
Genossen haben H 1 angenommen!" —
Schuster wülhet, tobt, flucht, vergebens;
Caspar hat gut von ihm gelernt. Soll
er für die nächsten Tage seine Werkstatt
meiden? Hm, nein! sein Vetter hat ihm
stand gehalten, er will sich nicht feiger zei¬
gen als der. Er bleibt! Aber hüte dich,
Meister Leim! der alte Gefährte von
Hecker und Struve ist zum gährcnden Kra¬
ter geworden, in ihm bransct's und kochl's
zum Ueberlauscn — ein unvorsichtiger
Augenblick und wehe Dir ! Ein solcher
Augenblick aber erschien bald. Der Tele¬
graph hat das Abstimmiingsresiiltat im
Reichstage über tz1 gemeldet; CaSpar eilt
an das gewohnte Fenster, klopft noch stär¬
ker, zieht den Mund »och breiter und ruft
noch lauter als bisher: „Johann, Z 1 ist
mit 78 Stimmen Majorität angenommen!"
Mochte nun dieser längere Satz den Rück¬
zug ein wenig verzögern oder war Caspar
in der Freude seines Herzens über die er¬
wünschte Nachricht etwas sorgloser als sonst,
genug, er hatte das letzte Wort noch nicht
vollendet— da flog, von des wuthschnan-
benden Schusters Hand geschlendert, ein
schwerer Stiesel mitten durch die Fenster¬
scheibe und traf den armen Schreiner mit
solcher Wucht an den Kopf, baßer  bewußt
los niederfiel. — Schnell batte sich eine
schreiende, jammernde, drohende Menschen¬
menge um den wie todt Daliegendeu ge¬
sammelt, darunter die händeringenden und
weinenden Frauen und Kinder der beiden
Vettern. Johann war plötzlich ernüchtert
und rannte angstvoll ans und, gepeitscht
von dem entsetzlichen Gedanken: Du hast
deinen BlnISvcrwandtcn ermordet! In dem
ganzen wogenden Menschenhausen fand sich
aber nur ein altes Mütterchen, welches das
Richtige that,  Master holte, sich zu dem
bedanernswerthcn Opfer des tz 1 setzte und
diesem die blutende Stirn kühlte. Ta
nach etwa zehn Minuten, schlug Caspar
die Augen wieder ans. Allgemeiner Jubel.
Nach weiteren zehn Minuten konnte er anf-
stehcn und langsam nach Hause gehen.
Er war nur betäubt gewesen, und das
Blut kam ans leichten, von den Trümmern
der Fensterscheibe gemachten Hautrissen;
einige Stunden später hatte er sich bis
ans ein wenig Ohrensausen völlig erholt.
Am aufrichtigsten freute sich Meister Johann
über diesen glücklicken Ansgang. Er ging
zu seinem Vetter und bat ihn aufrichtig
um Verzeihung, die dieser ihm auch ge¬
mährte, aber nur unter der Bedingung,
daß er am Abend in der Schenke einen
Anker Bier zum Vesten gebe und mährend
derselbe geleert wurde, drei Toaste ans¬
bringe: einen ans den Kaiser, einen ans
Bisniark und einen ans Moltkc. Schweren
Herzens ging der alte Freischärler daraus
ein, aber -— das müsse» wir ihm nachsa-

abstreiten, und da kann ich mir's schon ge¬
fallen lassen, daß auch ich schließlich von
ihnen besiegt worden bin."

An Slraßlnirg.
(Am Jahrestag der Eröffnung der Universität

Straßburg, I . Mai 1872.)
Sei unser!  kannst

Was dir aus deinem
Das sich mit hcil'gcr
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du wohl das Wort
verstehe»,

Volk entgegrn tönt,
Mutterliebe Weben

Nach dem verlornen theuren Kinde sehnt?
Erst mußte dich das deutsche Schwert'

erzwingen—
Nun soll das Herz,  das deutsche, dich

erringen!
Sei unser!  ruft das Glück von Jugend-

jahren
Mit seines Zaubers Kraft, ein trauter Klang.
So rufen freier Bürger stolze Schaaren,
So singet süß der holde Minnesang.
Erst mußte dich das deutsche Schwert

erzwingen—
Nun soll das Herz,  das deutsche, dich

erringen!
Sei unser!  mit des Geistes Flügelschage,
Ter einst dem Licht entgegen sich bewegt!
Erwache wie vom schweren Traum zum Tage,
Wo neugeboren frisch das Herz dir schlägt.
Erst mußte dich das deutsche Schwert

erzwingen—
Nun soll das Herz,  das deutsche, dich

erringen!
Sei unser!  in des Wortes höchster Weihe!
So wähnt dick deines Domes Majestät.
Er will, daß sich der alte Bund erneue,
Er spricht zu dir als Priester und Prophet.
Erst mußte dich das deutsche Schwert

erzwingen—
Nun soll das Herz,  das deutsche, dich

erringen!
S ei unser ? geh mit uns ans neuen Bahnen
Und wert/ ein Theilvon deines Volkes Macht!
O wolle mit uns seine Größe ahnen,
Durch die der Menschheit Frieden wird

vollbracht.
Erst mußte dich das deutsche Schwert

erzwingen—
Nun soll das Herz,  das deutsche, dich

erringen!
Sei unser ! unser!  mit den schweren

Wunde»,
Die deutsche Hand mit tiefstem Schmerz

dir schlug.
In unscrm  Arme nur kannst du gesunden,.
Der dich za iinr zurück Zur Heimat trug:
Erst mußte  dich das deutsche Schwer

erzwingen—
Nun soll das Herz,  das deutsche, dich

erringen.
(U. N. Schmid, Disk, in Lobcda.

Kriegspoesie 1870,7t .)
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